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ARCHAOLOGISCHE BÜCHERSCHAU.
STRZYGOWSEI. Byzantinische enRmMmaler. Das Etsch-

miadzin-Evangeliar. Wien, Mechitarısten, 891 V II und
127 mıt 18 Textillustr Doppeltaf.
Mıt besonderer Freude bringen WITr eın Unternehmen ZU:

Anzeige, bel welchem uior und Verlag einen gleich guten
Klang aben, un Z OTrAaus eın 1n jeder Beziehung gedie-
TgENES Monumentenwerk erwarten Z assen Das Kloster
Etschmiladzın, aAM Husse des Ararat, S1tz des armenıschen
triarchen, iuhr se1Ne rundung au{ den h Gregorıus Illu=-
mınator un den Anfang des Jahrhi;’s zuruück : jedenfalls
gehören die Darstellung aulı nd Theclae un dıe (7+@Deis-
tafel nıt dem Monogramm rıstı dem nd ahrh A

In der Bibliothek, deren armenische Handschriften schon Bros-
set 1840 veröffentlichte, fand eine Handschrift s die, m1%
wer  Vollen chrıistlichen Elfenbein-Diptychen geschmuckt, eıne
e1 VON Miniaturen en  1e VO  — denen diejenigen am An-
fang auf den erster 4C altchristlich, che AIn Schlusse Syrisch

sein schıenen, während dazwıschen E1n armeniısch geschrie-
benes Evangeliar m1% stumperhaften Randmıniaturen einge-
bunden War y behandelt UU zunächst die beiden lfen-
beindeckel, dıe mit erwanditen Stucken vergleicht, und
geht dann 93 ZUT besprechung der Miniaturen Anfange
un AaAın Schlusse ’über, AUuSs dem Charakter beider iıhrer
AUSs der ersten Hälfte des VI anr herzuleiten, während
die Handschrı sSelbst dem O89 ancehört. Den CNIUSS bıldet

75-96 eine Erörterung ber armenische Mıiınlatur-Malerei.
Wır können die gediegene Arbeit nicht empfehlen

und wunschen NUur, dass utor und Verlag uns bald miıt der
Fortsetzung erfreuen.


